
tfe rdin nt SO halten WIr däs für unrichti: ’ auch wennspiele
Hrsg die Soz 051 be  I> erst mıit den ım einzelnen . ın er Hıtze Kampfes

manche Übertreibungen vorgekommen Se1Ngrolden bürgerlichen Revolutionen und je
mochten. Wenn Nal schon Rechtsforderun-weiıter man zurückgehe, S mehr '

welse S1iIC. Soziologıe 1Ur als philosophı- SCH erhebt, un: überdies noch sehr gut
sche Theorie der Gesellschaft. Es wAare ber begründete, W1€e dies 1m ersten Teil gesche-

doch die Frage stellen, ob die heute hen ist, dann sollte man ruhig zugeben,
übliche reın pragmatische Sozlologıe nıcht daß der polnische Klerus eın 24 Recht
in S1C. selbst eın  e Widerspruch 1ıst, ob s1e für sein olk verirat, WEeNNn sıch SC
nıcht immer schon ganz bestimmte phılo- die Simultanschulen wandte, dıe iıhm der
sophische Deutungen der menschlichen Ex1i- preußische Oberpräsident aufzwingenwoll _E,

So kann und darft INa die Dınge nıchtSTiE un damıit auch der Gesellschaft VOL-

aussetzt, ja voraussetzen mu{fß Die Meinung beurteıulen, wWEeNN dieses schwere Problem
des Hrsg.s bringt mıiıt sıch, da{fß ZWAar friedlich zwischen den beiden Völkern
Hobbes ın der Liste der Namen erscheint, gelöst werden soll,; w äas doch wünschen
nıcht jedoch Campanella, um 1Ur eın Beı- ist.

FEın Arıtien eıl behandelt die wırt-spiel ENNEN. Im übrıgen jedoch erweıst
sıch das Lexikon als zuverlässiıge Auskunft schaftlichen Fragen, VOo allem auch die
ber viele Soziologen, iıhre Herkunft, gel- wirtschaftliche Stellung der Vertriebenen

affen in der Bundesrepublik.
A T u stige Richtgng und ıhr Sc

Sımmel Schließlich ıst noch eın eigener eil den
Deutschen ın Böhmen und Mähren gewild-
met und der sudetendeutschen Frage.

Das östliche Deutschland Kın Hand- Karten, ine davon als Faltkarte, und
graphische Darstellungen geben einbuch. 5.) Würzburg 1959, Holz-

ner- Verlag. 45,— . anschauliches ıld der polnisch besetzten
Das VO Göttinger Arbeitskreis herausge- Gebiete SOWI1e der wirtschaftlichen Ver-

hältnisse.gebene Handbuch behandelt die mıt der Kei]Austreibung der Deutschen und der pol- Stalın wußte sehr wohl, welchen
nisch-russischen Besetzung S1C. ergebenden er zwıschen die Deutschen und Polen treı-

ben würde, alg ın Teheran 1943 zumProbleme der Gebiete östlıch der Oder-
Neiße-Linıe. erstenmal VO  — der Odergrenze für PolenS C A In einem ersten TIeıl werden die völker- sprach. Und man staunt, mıt welchem

Leichtsinn und welcher Verantwortungs-rechtlıchen Fragen erortert, teilweıse ın O SaaAuseinandersetzung mıiıt polnischen Völker- losigkeıt Churchill und Roosevelt das Pro-
rechtlern. Fıs wird behandelt: das AnnexI1- blem aufgriffen. ber U Unrecht, Sanz
onsverbot des modernen Völkerrechts,; das gleich wer begeht, ist noch nıe Frieden
Selbstbestimmungsrecht der Völker und entstanden.
schließlich die Massenvertreibungen. Diesen Das Buch zeigt erschütternd, mıt wieviel
e1l darf INa wohl alg den wertvollsten Torheıt, Engstirnigkeit und Brutalıtät auf
betrachten, weıl er nach allen Seiten die beiden Seiten wel Völker gegeneinander
Rechtslage klärt Miıt Gefühlen, FEmotio- ‚gehetzt wurden, diıe dem eınen Kuropa
NeN, natiıonalen Affekten ıst hier nıchts gehören, das hne 816 nicht seıin ntlıtz
geWONNeEN: ‚Je eindeut1ıger der 1m Recht VCI - Sımmeltrüge.ankerte deutsche Anspruch herausgestellt
wird, hbesser und sachlicher
wird 1a1l dieses schwıerige politische Pro-
blem lösen können. Freilich zeıgt sıch gerade
uch hier, wWw1e wenı1g das positive Völker-
recht allein fähıg ıst, überall klare Ant- Frömmigkeit
worien geben. Ohne den Rückgriftf aut
das Naturrecht geht nicht ber dıe Alvarez, ılı In fremdem and Wege

ZULFE Laienspirıtualität. (279 S Colmar-naturrechtliche Forderung ıst deut-
hlicher. Freiburg 1958, Alsatıa. ILn 17,40

Im zweiten eil wird die Geschichte des Die Verfasserıin ist e1ıne VOoO  —; dem etzten
deutsch-slawischen Verhältnisses, VOT allem Krıeg 1ın der Welt bekannte Sportgröße,
die Beziehung zwischen Deutschland un die Spanıen ım Tennıs und beim Skilautf

alg Weltmeıisterin vertreten hat. HeutePolen dargestellt. Hıer wird INa doch INall-
tirıtt 816 mıt einem uch hervor, das sıch F Aches anders sehen mussen. Wır halten

schon für ıiıne unglückliche Problem- mıt Fragen der Laienspiritualiıtät befaßt.
Es scheut VOT heißen Eisen nıcht zurück.stellung, WEeNN da eın Kapitel heilßt Preu-

isches Staatsbewußtsein und polnischer Am Beispiel des ım Kriege gefallenen
Nationalismus, worın VOT allem Bismarcks Franzosen Guy de Lariıgaudie entwickelt

Krau Alvarez ihre Theorie einer Laienspir1i-Polenpolitik behandelt wird. Wenn 1n die-
SsSem Kapıtel die katholische Geistlichkeit tualıtät, die zunächst die grundlegenden

Unterschiede ZUr Ordenspiritualität - fest-‚„‚Tanatisch polnisch‘‘ genannt wird
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stellt Ausgangspunkt ihrer Überlegungen aber uch ZUFT Trennung undAusscheidung.‘®
IsST Te persönliche Erfahrung VOT allem Der Glaube WITd, WENN 6i dıe Welt als
des spaniıschen Katholizıismus, obwohl S16 Chance ansıeht, wachsen und reifen und.
uch auıt Deutschland, talıen und Frank- eTSL ımstande seın, dieVO der Welt gestell-
reich sprechen kommt. ten Aufgaben 7U lösen. Dazu wıill das uch

In ihrem uch sucht die erf. Ze1- den Christen ermutıgen, ‚„‚denn der Christ
SCNH, da der Laıe nıcht einfach die Spirlı- hat nıcht HUT dıe gültıgen Prinzı-
tualıtät der Orden für sıch übernehmen P1CH verkünden und ZUuU empfehlen, s ()1I}—
kannn da der Orden grundsätzlich ch VOo  — dern 18881 Vertrauen uf ott konkrete
der Welt abgesondert habe, der Laıie ber Zukunft Waßsen Auch q1s Christ hat
gerade der Welt bleiben und nıcht nıcht 11L  m leiden, sondern handeln,
der Welt sondern mıiıt ıhr und durch S16 ohne dam Hhe Iiigaht_ig_ke_it und NN -
ott finden Erau Alvarez sıeht

kreten Handelns: materıal und konkret
weltliche Zukunftsmächtigkeit SC1NES kon-

eigentlıch ıhrer Gegenübersteilung VOILL
Orden und Laıien DUr dıe Ssiırenz beschau- schon durch. diıe Kıchtigkeit SECINETI Prinzi-
ıchen Orden; da{fß uch gemischte und PICH garantıert iıst Rahner, Schriıftften
tätıge Orden gibt, erwähnt ö16 nıcht Lei- ur Theologie In 267.) Straftfe Gedanken-
denschaftlich betont 51C, dafß die weltlichen führung und klare Sprache machen die
Instıtute den Orden zuzuzählen sınd, und Lektüre ELNCIH Genuß
nıcht en La1ıen Dıes wırd wohl deshalbh

betont weıl einzelne elt-
Hüpgens

liıche Institute influß aut das öffent- Frossard, Ändre: Mönche und Jesuıten.
lıche Leben ausüben, der sıch hen AUTS Von heıteren Menschen. (Taschenbuch
gabe der Laien Ware. 60.) Aus dem Französiıschen übers.

Das aut jeder Seite fesselnde uch VONn Hılde Herrmann. (126 miıt Zeich-
steckt voll VO  s Fınseltigkeiten. Darın lıegt DUNSCH VO. Verf.) Freiburg 1959,; Her-

der Br M ZStärke un Schwäche Die Stärke liegt
dem reichen Erfahrungsmaterıial die Frossard hat sıch bei SC1INEIL übermütigen

Schwäche der theologischen fragwürdigen Plaudereien ZU jel gesetzt, dıe weıtver-
Deutung der richtig gesehenen Symptome breiteten ILLiISCH Anschauungen über die
Die Krıtiker des Buches werden dadurch Orden richtigzustellen. W.as CL erreicht, ist
verleitet sıch einfach machen weiıt mehr alg ge1ist- und humorvolle
un: das uch m1L dem Hınweils auf dıe Apologıe des Ordensstandes. Der Leser wıird
besonderen spanıschen Verhältnisse abzu- V-OT dıesen Mönchen Hochachtung empfin-
tun |DS ist wahr, mıt manchen Kapıteln den IMNUSSEeEN und ihre Lebensart begreifen,
werden Türen eingerannt, die be1ı unls 111 weıl D das Ideal begreiit das dahintersteht
Deutschland längst offen stehen. ber uch die Darstellungen der feinen uancen
andere Fragen sınd bei ulls SCHau bren- der Spiırıtualität VON der jede Ordensge-
end WIie Spanien. Das uch iıst AUuSs meinschaft 111 besonderen gepragt wird,
großen Lauehe ZU Kıirche geschrieben Wiır ıst erstaunlich gut gelungen.
deutschen Katholiken sollten für diese WEerTrli- Der französısche Tıtel Ae Sel de la
vollen Anregungen dankbar SCITIL und unNns 11 Terre Das Salz der KErde®® deutet die
dem dort gegebenen Gewissensspiegel ernst- ernste Überzeugung a dıe hinter dem
alt betrachten, die Priester vielleicht noch Übermut steht Das Büchlein will die explo-
mehr als dıe Laıen Hüpgens S51VC, welitbewegende Kraft ZEISCN, die

den Orden Jebendig ist und als Salzkraft
der SalNzeh Welt zugute kommt. Gelegent-

Busenbender, Wilfrid OF Dıe Welt lich sınd dem SONS gut inftormılerten ert
als Chance des Glaubens,. (194 kleine Irrtümer unterlaufen; werden
Frankfurt/M. 1959, Josef Knecht. Papp- beı der Wahl des Jesuitengenerals\band DM { demPapst nıcht dreı Kandıdaten SC

Dieses uch geht der Frage derchristlichen
sıch schlagen. och derartige Kleinigkeiten WIC

Weltbewältigung nach | S wendet uch der vielleicht SM große Optmısmus
die Auffassung, als SC1 der Glaube der Darstellung: Liun dem Wert des ansPLC-

DUr 111e Art Immunisierung VOT der ‚„bösen chenden Büchleins keinen Fıintrag.Welt®‘® Das C111 uch für den Glauben Kupp
gefährliches Mißverständnis. Die Welt:wıird

dem uch War uch als Versuchung
gesehen, berals 1116 Versuchung, die nıcht Kulturgeschıichte
L1UTr gefährlıch ıst, sondern die der Glaube
sıeghaft besteht. Dabeı WIT':! diese Versu- Borst, Ärno: Der Turmbau VO Babel
chung aufgefaßt WI1e 116 physıologische Geschichte der Meınungen über Ur-
Entzündung, 9  1€ als 11le Auseinanderset- SPrung und Vieltalt der Sprachen un
ZUNS des Kıgenen mıt dem Eremden betrach- Völker. I (952-5.) Stuttgart 1957
tet wird sodaiß ZUrC Angleichung, Ver- bıs 1959 Hiersemann. 126,

Mıt alexandrinıscher Gelehrsamkeit stelltschmelzung un! Aneignung kommen kann,


